Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 14.01.2021

500. Frage: Herr KRAFT (CSP)

Thema: zusätzlichen Einsatz im Schülertransport durch die DG

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Nachdem die DG-Regierung keine Einigung mit der TEC erzielen konnte, setzt die DG seit Anfang Dezember 2020 zusätzlich zum Angebot der TEC eigens beauftragte Busunternehmen ein, um den Schülertransport zu entlasten. Die Maßnahme war längst überfällig, da bereits Ende Oktober die Gesundheitsexperten die Überfüllung in den Bussen als inakzeptabel, gar kontraproduktiv bezeichnet hatten. Ziel muss dabei sein, die Infektionsgefahr während des Schülertransports durch ausreichend Fahrzeuge so gering wie möglich zu halten. 

Momentan befinden sich die Sekundarschulen teils in einer Phase des Hybridunterrichts, sodass ein Teil der Schüler stets zu Hause bleibt. Falls allerdings der Präsenzunterricht nach den Karnevalsferien (oder auch später) wieder starten sollte, müssen wieder deutlich mehr Schüler transportiert werden.    

Dazu meine Fragen:

· Wie ist der Status Quo der Verhandlungen zwischen TEC und der Deutschsprachigen Gemeinschaft bzgl. Schülertransport? 
· Bewertet die DG-Regierung die jetzige Situation als ausreichend, um den erhöhten Bedarf beim künftig vollständigen Präsenzunterricht zu gewährleisten? 
· Falls nicht, inwiefern hat die DG-Regierung bereits einen Plan, um dem erhöhten Bedarf gerecht zu werden?


Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

auf den Anstieg der Infektionszahlen im Herbst 2020 hat die Wallonische Region mit dem Einsatz von zusätzlichen Bussen reagiert. Von 100 angekündigten Bussen wurden sechs auf dem Gebiet der Deutschsprachigen Gemeinschaft eingesetzt. Dabei werden fünf Linien entlastet, die die Sekundar- und Primarschulen ansteuern und somit auch von Schülern genutzt werden.  
Der zuständige Fachbereich des Ministeriums hat im Herbst 2020 anhand von eigens gesammeltem Zahlenmaterial und Zahlen, die die TEC geliefert hat, festgestellt, dass zusätzlich acht Buslinien der TEC, die zu den Spitzenzeiten morgens vor Schulbeginn und nachmittags nach Schulschluss von Schülern in der Deutschsprachigen Gemeinschaft genutzt werden, stark ausgelastet sind und somit ein erhöhtes Infektionsrisiko mit COVID-19 in der Schülerbeförderung besteht. Die Wallonische Region war jedoch nicht bereit, diese Fahrten zusätzlich zu entlasten. 
[bookmark: _GoBack]Der Konzertierungsausschuss hat auf Grundlage der Empfehlungen der Experten am 30. Oktober 2020 beschlossen, dass jede Behörde im Rahmen ihrer Befugnisse sicherstellen soll, dass die Kapazität der öffentlichen Verkehrsmittel dahingehend optimiert wird, dass eine Überlastung vermieden wird. Vor diesem Hintergrund und aufgrund der Tatsache, dass die Deutschsprachige Gemeinschaft zuständig ist für die medizinische Prävention, hat die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft beschlossen, die Ausschreibung von zusätzlichen Schülerbussen selbst in die Hand zu nehmen. Am 9. Dezember 2020 wurden somit acht zusätzliche Schülerbusse eingesetzt. Die Ausführung dieses öffentlichen Auftrags endet am 12. Februar 2021. Die Nutzungszahlen der zusätzlichen Busse von Dezember 2020, die dem Ministerium seitens der Busunternehmer mitgeteilt wurden, zeigen, dass die Busse nicht komplett ausgelastet sind. Somit ist davon auszugehen, dass die eingesetzten Busse bis zum Auftragsende ausreichen, da bislang auch nicht von einer vollständigen Rückkehr in den Präsenzunterricht auszugehen ist. 
Eine Verlängerung der Maßnahme ist jedoch bereits vorgesehen: Zurzeit läuft eine weitere öffentliche Ausschreibung, die vorsieht, dass bis zum Schuljahresende zusätzliche Schülerbusse im Einsatz sind, wenn die sanitäre Situation dies bis dahin erfordert. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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